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In der Hörster Gaststätte „Gerhold‘s“ haben sich Corinna Schmie-
deke und René Martinez Vogel 2012  kennengelernt – Bekannte 
„kuppelten“. Vor Standesbeamtin Uta  Möller gab sich das Paar am 
Freitag im Steinhagener Rathaus das Jawort. Die 24-jährige Key-Ac-
count-Assistentin und der 26-jährige kaufmännische Angestellte 
unternehmen gern  Kurztrips – wenn sie nicht gerade auf dem 
Spielfeld stehen: Die Braut spielt bei der Spvg. Steinhagen Hand-
ball, ihr Ehemann Fußball in der TG Hörste. Und so standen     Sport-
ler mit Abstand   Spalier vom Rathaus bis zur Dorfkirche. Über den 
Bürgerpark  ging es    zum Essen ins „La Fucina“.  Foto: Volker hagemann

Mit Geigenmusik und in Begleitung von Freunden machte Onural 
Arslan seiner Freundin Kimberly Lück im Dezember 2019 auf dem 
Bielefelder Ostmannturm einen Heiratsantrag. Am Freitag haben  
die 23-jährige    Serviceberaterin    der Arbeitsagentur    und der 25-jähri-
ge Industriekaufmann im Steinhagener  Rathaus vor Standesbeam-
tin Martina Hartsieker  geheiratet. Kennengelernt hat sich das Paar 
2014 auf der Höheren Handelsschule am Haller Berufskolleg. Beide 
reisen und kochen gerne zusammen. Die großen Flitterwochen pla-
nen sie für die Zeit nach ihrer kirchlichen Trauung, die  im kom-
menden    Jahr  folgen soll. Foto: Volker hagemann

einer geht...

... durchs Dorf und findet 
vor dem ehemaligen City-
Kaufhaus Herkströter  einen 
Cent. Das bringt Glück fürs 
anstehende Wochenende, 
denkt erfreut EINER 

Steinhagen

Brautpaare der Woche

Schon im Kindergarten haben sich Janette Schröber und Denis Isla-
movski kennengelernt, später  aber  wegen eines Schulwechsels aus 
den Augen verloren. Als sie 15 waren, haben sie sich   über gemein-
same Freunde wiedergefunden und mit Fotos an die Kindertage 
erinnert – daraus wurde   Liebe. Am Freitag haben sich  die 30-jähri-
ge kaufmännische Mitarbeiterin und der gleichaltrige Wirtschafts-
ingenieur  vor Standesbeamtin Uta Möller im Steinhagener Rathaus 
das Jawort gegeben. Das Paar verbringt   seine  Zeit gerne  mit Familie 
und Freunden und reist gerne – und über  Flitterwochen will man 
ganz spontan entscheiden.    Foto: Volker hagemann

Falsche Anrufer:
Gemeinde warnt
Steinhagen (WB). Die Ge-
meinde  warnt vor  Betrü-
gern: Mehrfach haben sich 
Unbekannte  telefonisch   mit  
der Vorwahl 06322 bei Bür-
gern als  Gemeindevertreter 
ausgegeben, um eine Bera-
tung zur Photovoltaik anzu-
bieten.  In einem Fall hatten 
sie sich  für  einen  Besuch im 
Tiergarten  angekündigt.  Die 
Gemeinde hat die Polizei in-
formiert.

Wetter passt nicht zum titel – der auftakt von „Kultur am Kirchplatz“ macht dennoch Lust auf Mehr

Leider kam die Sonne eben nicht ‘raus
Von Johannes Gerhards

Steinhagen (WB). Entgegen 
dem Titel „Wenn die Sonne  
‘rauskommt, fahr‘ ich ohne 
Geld“ geht die Premiere für 
die Veranstaltungsreihe im 
Schlichte-Carrée bei Niesel-
regen und für die Jahreszeit 
zu kühlen Temperaturen 
über die Bühne. Dass die 
meisten Besucher dennoch 
bis zum Schluss bleiben, 
spricht für Spannung und 
Qualität der Vorstellung.

Bürgermeisterin Sarah 
Süß ist es vorbehalten, das 
Podium als erste zu betre-
ten. Das „Dritte-Orte“-Pro-
jekt der Gemeinde wird vom 
NRW-Kulturministerium   ge-
fördert. Weitere Koopera-
tionspartner sind die Perus 
GmbH und der Verein Kultur 
vor Ort. „Unser Ziel ist es, 
neue und moderne Formate 
in den Ortskern zu holen“, 
erklären dessen Vertreter 
Matthias Kratzenstein und 
Christopher Schmiegel. Die 
Leseperformance in Kombi-
nation mit dem am Steinha-
gener Gymnasium entwi-
ckelten Podcast „Nachsit-
zen“ ist ein vielversprechen-
der Auftakt.

„Bergab um eine Kurve 
und dann immer Richtung 
Sonne“, so heißt es im vom 
Autor selbst gelesenen Er-
fahrungsbericht aus dem 
Jahr 2005. Neben Jonas  Ba-
eck lesen sein Bruder Jean 
Paul und die Schauspielerin 
Katrin Mattila abwechselnd 
in verteilten Rollen. Als 23-
Jähriger bis über beide Oh-
ren in Magdalena verliebter 
Schauspielschüler macht 
sich Jonas vor 16 Jahren auf 
den Weg von Bochum nach 

Dublin. Er fährt mit dem ge-
liebten Motorroller namens 
„Romeo“ und hat  17 Tage 
Zeit, bevor sein Engagement 
am Bielefelder Theater be-
ginnt. In einem Anfall von 
Übermut beschließt er 
„Wenn die Sonne ‘raus-
kommt, fahr‘ ich ohne Geld“  
und lässt folgerichtig auch 
sein Handy zuhause.

„Ohne Geld und ohne 
Smartphone, ist das heute 
noch vorstellbar?“, fragt Si-
mon Drosten im per Lives-
tream verbreiteten Podcast. 

Die Abiturienten Maxima 
Altenbäumer und Malte El-
geti können sich das nur 
schwer vorstellen. Unter-
dessen erinnert sich ihr un-
längst in den Ruhestand ge-
wechselter Geografielehrer 
Winfried Braun an ent-
schleunigtes Urlauben mit 
Fahrrad und Zelt in seiner 
Jugend. Wenn der Protago-
nist in zwei Stunden nach 
Dublin geflogen wäre, hätte 
er auf wertvolle Erlebnisse 
verzichten müssen, so lautet 
sein Statement.

Auch das vorliegende 
Buch, aus dem   Radio  1Live 
2020   das zweiteilige Hör-
spiel „17 Days“ gemacht hat, 
wäre wohl kaum erschienen. 
Als Abenteurer auf zwei 
Rollerreifen erlebt der Autor 
nicht nur einmal, wie nahe 
Verzweiflung und Erfolg 
beieinander liegen. Mit Hilfe 
zahlreicher mehr oder weni-
ger skurriler Reisebekannt-
schaften gelingt es ihm im-
mer wieder, sich im Vertrau-
en auf die eigene Kraft aus 
brenzligen Situationen zu 
befreien. Sein Mut zum Risi-
ko eröffnet ihm Zugang zu 

den Herzen von Menschen, 
deren Bekanntschaft er an-
sonsten nie gemacht hätte.

Gemeinsamkeiten wie 
Musikinstrumente, die 
Freude am Sport oder das 
Interesse an Kultur sind im 
Sinne der Verständigung 
stets ungemein nützlich. 
Das bestätigt im Podcast 
Andreas Frerkes aus dem 
Lehrerkollegium des Gym-
nasiums. Ihn erinnern die 
Zitate in Bezug auf vierein-
halb Gitarrenakkorde und 
Dylans „Knockin‘ on Hea-
ven‘s Door“ an eigene Band-
zeiten und Erlebnisse als 
Musiker. Immerhin können 
auch rudimentäre Gitarren-
kenntnisse beim Flirten 
nützlich sein oder in aller-
größter Not auch Verdienst-
möglichkeiten als Straßen-
musiker eröffnen – und 
wenn es nur die zwei Euro 
als Prämie fürs Aufhören 
sind, die für eine antiquierte 
Shakespeare-Ausgabe benö-
tigt werden.

Die existenziellen Fragen  
„Was essen, wo schlafen, 
wie tanken?“ beantwortet 
Jonas Baeck auf überra-

schende, den unerfindlichen 
Wendungen des Schicksals 
entsprechende Weise, ge-
treu dem Motto „Wenn die 
Nacht am tiefsten, ist der 
Tag am nächsten“. Ob und 
wie seine persönliche Love-
story mit Magdalena sich 
am Ende auflöst, wird bei 
der Lesung natürlich nicht 
verraten. Die 1243 Kilometer 
lange Motorroller-Odyssee    
hat den Autor jedenfalls sich 
selber näher gebracht.

Unterdessen wird im Pod-

cast spekuliert, wie klima-
neutrales Reisen heute 
möglich ist. „Man könnte, 
wenn man wollte“, lautet die 
Einschätzung von Malte El-
geti. Nicht so ganz „halsbre-
cherisch“ wie der Roman-
held wird er in Kürze Rich-
tung Spanien aufbrechen. 
Auf einen Glücksbringer als 
Reisebegleiter legt er aber 
ebenso viel Wert wie Autor 
Jonas Baeck, dem der 
Schlumpf namens Huck 
stets zur Seite stand.

Auch von widrigen äußeren Umständen lassen sich die Zuhörer  im Schlichte-Carrée nicht abhalten. Das vereint sie mit dem Protagonisten aus dem Werk „Wenn die Sonne   
‘rauskommt, fahr‘ ich ohne Geld“. Fotos: Johannes gerhards

Gut gelaunt präsentieren sich die Macher des SteinGy-Podcasts  
„Nachsitzen“: (von  links)  Winfried Braun, Malte Elgeti, Simon Dros-
ten, Maxima Altenbäumer und Andreas Frerkes.

Katrin Mattila und Jonas Baeck bei der Leseperformance:  Laut Ver-
lag handelt es sich bei dem autobiografischen Reisebericht um 
eine „Hommage an Shakespeare, die Liebe und einen Schlumpf“.

Steinhagen (WB). Sie  ist ein   
Zeichen für Toleranz: Die 
Regenbogenflagge  symboli-
siert   Frieden  und  die   Akzep-
tanz der  Vielfalt von Le-
bensformen,   politischen, se-
xuellen und anderen Aus-
richtungen. Das passt   nicht 
jedem: Nachdem    Unbekann-
te   im Juni       die     Regenbogen-
flagge vom Rathaus-Balkon  
heruntergerissen hatten  – 
Ex-Bürgermeister Klaus Bes-
ser fand sie  am Parkdeck –, 
wurde jetzt  die über dem 
Eingang der Dorfkirche hän-
gende heruntergerissen   und  
mit einer Hassbotschaft „zu-
rückgegeben“.

Mit der Flagge wollten   die  
katholische und  evangeli-
sche Kirchengemeinde so-
wie   die  Verwaltung  anläss-
lich des EM-Fußballspiels 
gegen Ungarn  ein Zeichen 
setzen  für die Vielfalt der 
Liebe.  „Sie trägt die Auf-
schrift PACE (Frieden). In 
diesem Sinne verstehen wir 
sie  auch: als Aufruf zu Frie-
den und Versöhnung“, sagt 
Pfarrerin Kirsten Schumann. 
In der   Nacht   zum   30. Juni 
wurde    auch die Flagge  an   
der Kirche  gestohlen –  und 
in  der  Folgenacht       mit einer 
Hassbotschaft auf dem Ra-
sen vor der Kirche ange-
pflockt „zurückgegeben“. Sie 
wurde umgehend entfernt.  
Der Staatsschutz   ermittelt  
jetzt   wegen  Volksverhet-
zung.    „Uns ist es  wichtig, 
sachlich über die Gescheh-
nisse      zu informieren. Dass 
wir eine neue Flagge   an-
bringen,  ist selbstverständ-
lich. Wir glauben an die 
Vielfalt der Liebe, die Gott 
segnet“, sagt  Schumann 
stellvertretend für das kom-
plette Pfarrteam. Auch die 
Gemeinde wird wieder eine 
Regenbogenfahne hissen. 
Laut Polizei  wurden  kürz-
lich zwei ähnliche Fälle im 
Raum Minden bekannt.

Flagge mit 
Hassbotschaft 
verunstaltet

Die Hassbotschaft auf der ange-
pflockt „zurückgegebenen“ 
Flagge hat die Kirche  verpixelt.


